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Im stillen Dämmergrau'n.
Als ich im stillen Dämmergrau'n
Das Auge jüngst erhoben,
Nach eines Sternes Licht zu schau'n,
Fand ich noch keinen droben.

Doch als ich länger, tiefer sah

In das geheime Dunkel,
Wie regte leis', wie grüßte da

Lebendiges Gefunkel

So rieht' auch, spräche mit mildem Glanz,
Nach oben deine Seele,

Nicht flüchtig nur, nein, voll und ganz,
Daß ihr das Licht nicht fehle.

/. Hammer.

Der ©unbesrat unterbreitet ber
Sunbesocrfammlung eine ©otfdjaft, in
roeldjer er if>r bie ©enehmigung bes am
11. 3uli 1936 in Sofia unteqeichneten
Ülbtommens 3roifd)en ber Sd)roei3 unb
Bulgarien über ben ©edjtsfdjufe unb bie
©edjtsljilfe in 3it>tl» unb ijanbelsfadjen
beantragt. — ©Is Delegierten ber
Sdltoeij 3um ©eologenfongreß in ©Sien
beseitete ber ©unbesrat Dr. Drepp,
Keftor bes ©rogpmnafiums Dhun. —
Der ©unbesrat faßte einen Sefchluß
über bie ©erroenbung ber inlänbifdjen
Kartoffelernte unb bie Kartoffeloerfor»
gung bes fianbes. ©r ftellte als ©id)t»
preis für gute Speifelartoffeln Orr. 8
bis 10 pro 100 Kilogramm auf. Für
Speifelartoffeln, roelche oom ©robben»
ten nad) beut 15. ©ooember 1936 ab»
geliefert roerben, erhöbt fid) ber ©reis
Tür Sd)rounb unb fiagertoften um 50
Kappen, für nad) bem 1. 3anuar 1937
abgelieferte um Fr- 1.50 unb für bie
nad) bem 15. ©tara 1937 abgelieferten
Speifelartoffeln um Fr. 2.50 pro 100
Kilo. Der ©efchluß tritt am 10. Sep»
tember in Kraft. — ©r genehmigte einen
mitrag bes eibgenöffifdjen ©oft» unb
©tfenbabnbepartements, roonad) ©nbe
September eigene ©rief m arten für
Tür bie eibgenöffifche SBebranleibe
inm ©ertauf tommen. Diefe ©rief»
jnarten roerben ähnlich, roie bas bei ben
bro=3uoentutemarten ber Sali ift, mit
einem 3ufd)Iag belegt, ber ber ©Sehr»
nnleibe 3ufäIIt. ©Is ©îarïenbiïber bienen
©ntroürfe, bie Ferbinanb Nobler feiner»
3eit für bie ©ro 3uoentute bergeftellt
bat.

Das eibgenöffifche ©tilit är b ep ar
Tentent beabficbtigt, 3ur ftänbigen ©e=
TDadjung ber ©efeftigungs» unb Sperr»
anlagen an ber ©ren3e ein Freiroilligen»
Torps 3u fcbaffen. ©Is Freiroillige torn»

men oor allem bienftpflidjtige lebige ©r»
beitslofe in Setrad)t, bie fid) 3u einer
halbjährigen Dienft3eit oerpfIid)ten.

3n ben näcbften 2Bod)en roerben an
oerfcbiebenen ©reiben ©larmübun»
gen bes ©ren3fd)ubes burdj»
geführt. Der ©larm roirb mittels ber
üblichen ©Iarmmittel roie Sturmgloden,
Dambouren ic. ausgelöft. 3m übrigen
gelten folgenbe ©orfchriften: 1. Das ge=
famte ©erfonal ber ©oft», Delegraphen»
unb Delepbonoerroaltung, ber Schmede»
rifchen ©unbesbahnen unb ber ©eben»
bahnen ift oon ber Teilnahme an ber
Hebung bispenfiert. 2. Hm bas SBirt»
fchaftsleben äußerft roenig 3u ftören, roer»
ben bie ©ferbe unb bie ©totorfabrseuge,
bie für bie Hebung nicht benötigt roer»
ben, nad) bem ©larm halbmöglidjft frei»
gegeben. 3. Die ®ren3fd)uhtruppe oer»
fügt über bie oon ihr befonbers refer»
oierten ©totorfahr3euge. 4. 3ufd)auer
roerben 3U ben Hebungen nid)t 3ugelaffen.

Das eibgenöffifdje 3ufti3beparte»
ment hat 31t ber Snitiatioe FonjaIIa3,
bie bas ©erbot ber Freimaurerei be=

3roedt, bem ©unbesrat beantragt, bie
Snitiatioe 3ur ©erroerfung 3U empfehlen.

©nt 28. ©uguft fanb im ©unbeshaufe
bie alljährliche Konferen3 ber fchroei»
3 e r i f d) e n biplomatifdjen ©er»
t r e t e r im ©uslanb mit ben lei»
tenben ©erfönlidjteiten ber ©erroaltung
ftatt. ©s roaren etroa ein Duhenb Diplo»
maten anroefenb. ©adjmittags nahmen
auch bie ©unbesräte ©totta unb Dbrecht
an ben Sefpredjungen teil.

Das Setretariat ber tommuniftifdjen
©artei ber Sdjroei3 hat ber ©unbes»
tan3lei ©ogen mit 54,218 Hnterfchriften
für ein ffioltsbegehren gegen bie
bringlichen ©unbesbefchlüffe unb 3ur
2ßahrung ber bemotratifdjen ©oltsredjte
übermittelt.

Das SuIIetin bes eibgenöffifchen ®e=

funbheitsamtes melbet für bie 2Bodje
Dom 9.—15. ©uguft total 79 Fälle pon
Kinberlähmung. Diefe oerteilen
fid) auf bie Kantone 3üri<b (8), ©ern
(5), fiu3ern (10), Solothurn (12), Sa»
felftabt (1), ©afellanb (4), Schaffhaufen
(4), ©ppensell ©.»©h- (4), ®t. ©allen
(11), ©raubünben (2), ©argau (8) unb
Dhurgau (8).

3n ©ern hut fid) ein eibgenöffifches
Frauenaftionstomitee für bie ©Sehr»
anleihe tonftituiert. Das ©räfibium
hat bie ©orfißenbe bes Schroei3. ©emein»
nüßigen Frauenoereins, Frau Schmibt»
Stamm, übernommen. 3n ben ©ttions»
ausfd)uß bes Komitees finb als ©iit»
glieber geroählt roorben: Frau Sdjmibt»
Stamm, 3ürid>; Frau Dr. Sigrift, £u»

3ern; Frau Dberft Siberftein, Sern;
©Hie. Dribolet, ©euenburg, unb Frau
©. 3übIin=SpiIIer, 3ürid). Ferner rour»

ben aus jebem Slanton ein bis 3roei
Frauen beftimmt mit ber ©lifgabe, in
ihrem Kanton bie ©ufflärungsarbeit für
bie ©Sehranleihe 311 leiten.

3n Sarmenftorf (©argau) ftarb
alt ©egierungsrat unb fianbammann
Dauer Stoiber. — Sei ©usgrabungen
auf bem £> a f e n b e r g ift es gelungen,
auf bem Sdjönenberger £>oger bie
©Jauern eines runben ©urgturmes frei»
3ulegen, roie ein ähnlicher heute nur
mehr in Sallroil fleht, ©s bürfte fid)
um bie ©efte ber ©urg Kinbhaufen hau»
beln, bie 1353 oon ben 3ürd)ern 3erftört
tourbe. — 3n 3 0 f i tt g e n gab bei ber
Serfolgung eines oerbächtigen ©ab»
fabrers ber ©oÜ3ift 3uerft brei ©3ar»
nungsfdfüffe ab unb als ber Surfdje
barauf nur fein Dempo befdjleunigte,
fdjoß er ihm 3uerft eine Kugel in bas
tinte unb bann in bas rechte ©ein. ©s
hanbelt fid) um einen mehrfachen ©ed)ts=
bred)er aus £othringen.

©m 29. ©uguft fanb in Safel bie
©röffnung bes neuen Kunftmufeums
ftatt. Der Sau bes ©iufeums rourbe
1932 begonnen. ©îufitbarbietungen bes
©after 5tammerord)efters oerfchönten bie
Feier. — ©m 25. ©uguft tarn es im
£ofal bes ©oltsbunbes in ber £eonharb=
ftraße 3U einer fchroeren Schlägerei 3roi»

fdfen ©oltsbünbiern unb So3ialiften, bei
toeldfer bie ©oltsbünbler ihre politifdjen
©egner mit Stahlruten, ©ummitnüiteln
unb Sd)lagriemen bearbeiteten. Die ©0»
It3ei oerhaftete u. a. auch ben ©oltsbunb»
führer ©. £eonharbt, ber erft einige Dage
barauf roieber auf freien Fuß gefeßt
rourbe. — 3m £aufe bes fpanifd)en
Sürgertrieges rourbe ein feit 15 3ahren
itt Seoilla niebergelaffener © a f l e r,
©manuel ©. ©ifd)er, getötet, ©r hatte
in ben ©eihen ©eneral Francos ge=

fämpft.
Der Staatsrat bes Kantons Frei»

bürg hat ein ©erbot jeglichen ©b=
fchuffes oon ©blern erlaffen. — 3n
©turten fließ ein ©inroobner bei_©rab»
arbeiten in feinem ©arten auf ein ftei»

nernes ©efchoß oon 11 Kilogramm ©e=

roid)t unb 22 3entimeter Durchmeffer.
©s flammt aus ber Selagerung oon
©turten im 3ahre 1476 unb roirb im
©îufeum oon ©turten aufbewahrt roer»
ben. — 3ti Su ab ens bei ©ulle er»
beutete ein ©inbrecher in ber ©ad)t 3uni
29. ©uguft in einem ©auernhaus ein

Sparheft oon Fr. 5000 uttb Fr. 800 in
©oten. ©om Däter fehlt jebe Spur.

3m ©ahnhofreftaurant oon © i f i 10 n
(£u3ern) rourbe am 30. ©uguft abenbs
ein ©inbrud) begangen. Dem unbe»
lannten Däter fielen Sdfulbbriefe im
©etrage oon runb Fr. 12,000 unb etroa
Fr. 7Ô0 ©argelb in bie Sänbe.

3n ber ©acht oom 26./27. ©uguft
erfolgte im ©Sallenfeegebiet ein

Im stillen OâininerArauì
áls iek im stillen vämmerArsu'll
Ilss âge jiivMt erlioben,
?i»à eines Lternes ldeUt !-n seksu'n,
ksnà ieli noek lceinen droben.

Ooob sis ieli länger, tieker sslr

In dss gelieime Ounlrel,
Vie regte leis', wie grükte d»

bebendi^es lZetnnkel!

3o riebt' sueli, spraebs mit mildem (llsnü,
I^iseli oben deine Leels,
bliebt ilüelitig nur, nein, voll und gan?,
Osk ilir àas I^îelit niât kedle.

Der Bundesrat unterbreitet der
Bundesversammlung eine Botschaft, in
welcher er ihr die Genehmigung des am
11. Juli 1936 in Sofia unterzeichneten
Abkommens zwischen der Schweiz und
Bulgarien über den Rechtsschutz und die
Rechtshilfe in Zivil- und Handelssachen
beantragt. — AIs Delegierten der
Schweiz zum Geologenkongretz in Wien
bezeichnete der Bundesrat Dr. Trepp,
Rektor des Progymnasiums Thun. —
Der Bundesrat faßte einen Beschluß
über die Verwendung der inländischen
Zartoffelernte und die Kartoffelversor-
gung des Landes. Er stellte als Richt-
preis für gute Speisekartoffeln Fr. 3
bis 10 pro 100 Kilogramm auf. Für
Speisekartoffeln, welche voin Produzen-
ten nach dem 16. November 1936 ab-
geliefert werden, erhöht sich der Preis
für Schwund und Lagerkosten um 50
Rappen, für nach dem 1. Januar 1937
abgelieferte um Fr. 1.50 und für die
nach dem 15. März 1937 abgelieferten
Speisekartoffeln um Fr. 2.50 pro 100
Kilo. Der Beschluß tritt am 10. Sep-
tember in Kraft. — Er genehmigte einen
Antrag des eidgenössischen Post- und
Eisenbahndepartements, wonach Ende
September eigene Briefmarken für
kür die eidgenössische Wehranleihe
Zum Verkauf kommen. Diese Brief-
marken werden ähnlich, wie das bei den
tzro-Juventutemarken der Fall ist, mit
einem Zuschlag belegt, der der Wehr-
nnleihe zufällt. Als Markenbilder dienen
Entwürfe, die Ferdinand Hodler seiner-
Zeit für die Pro Juventute hergestellt
hat.

Das eidgenössische Milit är d ep ar-
tement beabsichtigt, zur ständigen Be-
ivachung der Befestigungs- und Sperr-
anlagen an der Grenze ein Freiwilligen-
lorps zu schaffen. AIs Freiwillige kom-

men vor allem dienstpflichtige ledige Ar-
beitslose in Betracht, die sich zu einer
halbjährigen Dienstzeit verpflichten.

In den nächsten Wochen werden an
verschiedenen Grenzen Alarmübun-
gen des Grenzschutzes durch-
geführt. Der Alarm wird mittels der
üblichen Alarmmittel wie Sturmglocken,
Tambouren u. ausgelöst. Im übrigen
gelten folgende Vorschriften: 1. Das ge-
samte Personal der Post-, Telegraphen-
und Telephonverwaltung, der Schweize-
rischen Bundesbahnen und der Neben-
bahnen ist von der Teilnahme an der
Uebung dispensiert. 2. Um das Wirt-
schaftsleben äußerst wenig zu stören, wer-
den die Pferde und die Motorfahrzeuge,
die für die Uebung nicht benötigt wer-
den, nach dem Alarm baldmöglichst frei-
gegeben. 3. Die Grenzschutztruppe ver-
fügt über die von ihr besonders refer-
vierten Motorfahrzeuge. 4. Zuschauer
werden zu den Uebungen nicht zugelassen.

Das eidgenössische Justizdeparte-
ment hat zu der Initiative Fonjallaz,
die das Verbot der Freimaurerei be-
zweckt, dem Bundesrat beantragt, die
Initiative zur Verwerfung zu empfehlen.

Am 23. August fand im Bundeshause
die alljährliche Konferenz der schwei-
zerischen diplomatischen Ver-
kr et er im Ausland mit den lei-
tenden Persönlichkeiten der Verwaltung
statt. Es waren etwa ein Dutzend Diplo-
maten anwesend. Nachmittags nahmen
auch die Bundesräte Motta und Obrecht
an den Besprechungen teil.

Das Sekretariat der kommunistischen
Partei der Schweiz hat der Bundes-
kanzlei Bogen mit 54,218 Unterschriften
für ein Volksbegehren gegen die
dringlichen Bundesbeschlüsse und zur
Wahrung der demokratischen Volksrechte
übermittelt.

Das Bulletin des eidgenössischen Ge-
sundheitsamtes meldet für die Woche

vom 9.-15. August total 79 Fälle von
Kinderlähmung. Diese verteilen
sich auf die Kantone Zürich (3). Bern
(5), Luzern 110), Solothurn (12). Ba-
selstadt 11), Baselland <4), Schaffhausen
(4), Appenzell A.-Rh. 14), St. Gallen
(11), Graubünden 12), Aargau (8) und
Thurgau 13).

In Bern hat sich ein eidgenössisches
Frauenaktionskomitee für die Wehr-
anleihe konstituiert. Das Präsidium
hat die Vorsitzende des Schweiz. Gemein-
nützigen Frauenvereins, Frau Schmidt-
Stamm, übernommen. In den Aktions-
ausschuß des Komitees sind als Mit-
glieber gewählt worden: Frau Schmidt-
Stamm. Zürich: Frau Dr. Cigrist, Lu-
zern: Frau Oberst Biberstein, Bern:
Mlle. Tribolet. Neuenburg, und Frau
E. Züblin-Sviller, Zürich. Ferner wur-

den aus jedem Kanton ein bis zwei
Frauen bestimmt init der Aufgabe, in
ihrem Kanton die Aufklärungsarbeit für
die Wehranleihe zu leiten.

In Sarmenstorf lAargau) starb
alt Regierungsrat und Landammann
Taoer Stalder. — Bei Ausgrabungen
auf dem Hasenberg ist es gelungen,
auf dem Schönenberger Hoger die
Mauern eines runden Burgturmes frei-
zulegen, wie ein ähnlicher heute nur
mehr in Hallwil steht. Es dürfte sich

um die Reste der Burg Kindhausen han-
dein, die 1353 von den Zürchern zerstört
würbe. — In Zofingen gab bei der
Verfolgung eines verdächtigen Rad-
fahrers der Polizist zuerst drei War-
nungsschüsse ab und als der Bursche
darauf nur sein Tempo beschleunigte,
schoß er ihm zuerst eine Kugel in das
linke und bann in das rechte Bein. Es
handelt sich um einen mehrfachen Rechts-
brecher aus Lothringen.

Am 29. August fand in Basel die
Eröffnung des neuen Kunstmuseums
statt. Der Bau des Museums wurde
1932 begonnen. Musikdarbietungen des
Basler Kammerorchesters verschönten die
Feier. — Am 25. August kam es im
Lokal des Volksbundes in der Leonhard-
straße zu einer schweren Schlägerei zwi-
schen Volksbündlern und Sozialisten, bei
welcher die Volksbündler ihre politischen
Gegner mit Stahlruten, Gummiknütteln
und Schlagriemen bearbeiteten. Die Po-
lizei verhaftete u. a. auch den Volksbund-
führer E. Leonhardt, der erst einige Tage
barauf wieder auf freien Fuß gesetzt

wurde. — Im Laufe des spanischen
Bürgerkrieges wurde ein seit 15 Jahren
in Sevilla niedergelassener Basler,
Emanuel R. Bischer, getötet. Er hatte
in den Reihen General Francos ge-
kämpft.

Der Staatsrat des Kantons Frei-
bürg hat ein Verbot jeglichen Ab-
schusses von Adlern erlassen. — In
Murten stieß ein Einwohner bei Grab-
arbeiten in seinem Garten auf ein stei-

nernes Geschoß von 11 Kilogramm Ge-
wicht und 22 Zentimeter Durchmesser.
Es stammt aus der Belagerung von
Murten im Jahre 1476 und wird im
Museum von Murten aufbewahrt wer-
ben. — In Vu ad ens bei Bulle er-
beutete ein Einbrecher in der Nacht zum
29. August in einem Bauernhaus ein

Sparheft von Fr. 5000 und Fr. 300 in
Noten. Vom Täter fehlt jede Spur.

Im Bahnhofrestaurant von Gisik on
ILuzern) wurde am 30. August abends
ein Einbruch begangem Dem unbe-
kannten Täter fielen Schuldbriefe im
Betrage von rund Fr. 12,000 und etwa
Fr. 700 Bargeld in die Hände.

In der Nacht vom 26.Z27. August
erfolgte im Wallenseegebiet ein
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Erbbeben, bas jo jlarf roar,
' baff bie

Kurgäfte ber Rotels im Poggenburg unb
in ben Stumferbergen aus bem Schlafe
gefcbredt rourben. Schaben entftanb
feiner.

2Itn 27. 21uguft fonnfe in Solo»
tburn alt ©egierungsrat ©ubolf ooit
2lr.r feinen 85. ©eburtstag feiern. Er
roar oott 1886—1908 Sßorftefjer bes Si»
ttang» unb ©tilitärbepartements unb oon
1908 bis 1923 Sijebireftor ber Solo»
tburner Kantonalbanf.

Die jogenannten fianbesoerräter oon
ber 21 b u I a haben bie Sdjroei3 oerlaffen.
Eolombi ijt nach ©enua, bie beiben
Scl)roejtern Sontetupi jinb nad) farina
unb Deagoftini, ber frühere ©erleger ber
2lbula ijt nacf) ©om geäogeit.

Der türßlicb in Kreu3lingert uer»
jtorbene 29. fiarbt) hat für gemeinnühige
3rocde Sr. 65,000 hinterlajjen unb 3roar
Sr. 16,000 für lofale, unb Sr. 25,000
für fantonale unb Sr. 24,000 für aujjer»
fantonale 3wecïe.

21m 28. 21uguft morgens rourbe in ber
Staatsfajfe in £ au f a n n e bemerft,
baf? über ©adjt Einbrecher bort gehäuft
hatten. Der Kaffeitfdjran! roar oer»
fchrouitben uitb mehrere ©töbelftüde auf»
gebrochen. Der Kaffenfdjranf rourbe
fpäter auf ber ©rontenabe oott ©tont»
beiton unter Säumen oerjtecft aufgefttn»
bett. Die £>öhe bes geraubten Setrages
fonttte nod) nid)t ermittelt roerben.

21uf ber £öbe bes fiötfdjeitpaffes oer»
ungliidte infolge eines Sdjlaganfalles
©ationalrat Dr. ©ubolf ©tetrp oon
©rig töblid). Er roar nur oon feinem
15jährigen PM)terd)en begleitet. Eine
©crguttgsfolonne oon Serben braditc
bie fieidje 3u Pal. — Der Kanton 2Bal»
Iis hat bas fiötfdjental in einer fiänge
oon etroa 30 Kilometern als S<bonbe3irf
erflärt. — 3it einem 21nfalle oon
Sdjroermut erfdiof) ein junger ©tarnt aus
3 e f d) e I bei ficuf feilte beiben ffirüber
mit einem Drboitnanjgeroehr.

3n bcn Schiffsbauroerften ber Strma
Efd)er»lüt)f) rourbe bas neue für ben
3 ü r i d) fee beftimmte ©iotorfd)iff
„Stäfa" int ©of)bau fertiggeftellt. 3ti
ber ©adjt oom 25./26. 21uguft rourbe
bas 24 ©teter lange Sdjiff, bas ein
©eroidjt oon 11 Pointen hat, auf sroei
Drehfahrgeftellen, oon einem fd)toeren
©totorlaftroagen gc3ogen, nach bent
Öafeit „Enge" transportiert. — ©ad)
einer ©arteieneinoernahme oor bem Se»
3irfsgerid)t 3 ü r i d) in einem Ehefdjei»
bttitgspro3effe ftüqte fid) beim Serlaffen
bes ©eridjtsgebdubes bie Ehefrau, bie
bis oor toeuigeit Pagen 3ur Seobadjtung
ihres ©eiftes3uftanbes in ber fantonalen
Srrenanftalt geroeilt hatte, aus beut 2.
Stodroerf burd) eilt Sanfter auf bie
Strohe. Sie ftarb tuq nad) ber Ein»
lieferung ins Spital. — 3n ber Dampf»
bügelaitftalt ©tarti iit P h a I ro i I erplo»
bierte ein Dampffeffel. Die Einridjtuug
bes 2lrbeitsrautnes rourbe oollfommett
3ertrümmert. Der Sefiher ©tarti, feine
20jährige Sdjœefter Sofefitte unb bas
Kittb bes £>ausbefifcers erlitten fdjroere
Sraitbrounbeit. Die Sdjroefter unb bas

5jährige ©täbd)en fiouife ©ieberer finb
im Spital oerfd)ieben. Die Erplofion
rourbe burd) ©afotneierbämpfe oer»
urfadjt.

Der ©egierungsrat beftätigte
bie 2Bal)l bes ©ubolf looker, Sürfpreiher
in Sern, 3um Setreibungsbeamten unb
3ugleid) ©erid)tsfd)reiber bes 2Imts=
be3irfes 2©angen. — Er erroeiterte ben
bem ©rioatbo3enten Dr. Staub erteilten
fiehrauftrag an ber |jod)fd)uIe auf regio»
nale ©eologie unb allgemeine 2®irt=
fçhaftsgeographie. — 2IIs außerorbent»
lieber 21mtsoerroefer bes 21mtsbe3irfes
Surgborf rourbe für bie 3eit oom 26.
21uguft bis 16. September ©ub. Scheib»
egger, erfter 21ftuar bes ©egierungs»
ftatthalteramtes in Surgborf bejeidjnet.

Die ©efdjäftslifte ber auf ben 7. Sep»
tember einberufenen joerbftfeffion
bes ©rohen ©ates roeift bauptfädj»
lid) folgettbe ©efchäfie auf: Serfaffungs»
änberung, 3ur 3toeiten Seratung: 2lbän=
berung oon 2Irt. 19 ber Staatsoerfaf»
fung (Serfleinerung bes ©rohen ©als).
Defretsentroürfe: 1. Setreffenb bie Sc»
treibungsgehilfen; 2. betreffenb bie 2Bie=
berherftellung ber Kirdjgemeinbe Sufe.
Staatsoerroaltungsbericht 1935. Sorlage
bes ©egierungsrats über roeitere ©iah»
nahmen 3ur 2®ieberherftellung bes finan»
3iellen ©Ieid)geroid)ts int Staatshaushalt
(1. fiefung). Serbauuttg bes Sunb» unb
Sirrcngrabeits auf Seatettberg. Se»
triebsbeiträge an bie bernifdje ioeilftätte
für Puberfulöfe iit ôeiligenfdjtoenbi.

f grau Dllnrtlja CarIctt=Stcuri,
geroefene .Çjotelière auf ber ©rtm[elpaf;l)öbe.

llnfere liebe grau unb STiutter Carlen ift
nicf)t mel)r. 2BoI)I hatte man if)r allgufriihes
©ttbc juin ooraus geahnt, bade [ie bod) ein

t grau 9J(artt)a Cnrlen=£tcuri.

langes, leibenoolles Krantenlager btnter ftd),
fo baj) il)t ber Bob eine Crtöfung roar. Biefe
roadere grau, beten Sehen int roat)rften Sinne
bes ÜBortes Siebe unb Ülrbeit tuar, uerbieitt es,

baf; man and) tjier il)ter in einem Dtadjruf ge=
bettlt.

grau Carlen rourbe am 23. ffliai 1886 als
Xod)ter eines Seljrers in ©rtnbelroalb geboren.
9iad) OTfolutetung ber bortigen Sdjuten erlernte
fie in ber franpöftfdien Sd)toet3 bie jroeite £an=
besfprad)e, roäl)Ite fid) bann als SBetttf bas

£oteIfad), in roeld)em fie fid) in oerfd)tebenett
großem §otels itt uerantroortungsnollen Steh
hingen mit feltenem gteif) unb ffiefdjtd be=

tätigte. 3nt 3abre 1911 uerbeiratete fid) bie

Sßerftorbene mit §errn 3ules Carlen, Serg=
führet, bem fie als treue, liebe ©attin unb
roadere ÜJlitarbeiterin »olle 25 3al)te sur Seite
[tanb. Der ©I)e entfproß eine Bodjter, beten

2Bot)IergeI)en bas 3iel unb bie greube ber

ißerblidjeneit mar. Sange 3at)cc feben roir bie

liebe grau als Stationsoorfteberiu auf ber

Station Oledingen. Später fiebette fie mit ihrem
©atten in it)r geliebtes §eimatbotf ©rinbef
roalb über. Set Unternebmungsgeift ber Cl>e=

galten Carlen uttb bas Seftreben nad) einem

eigenen guten ©efd)äft führte nad) 3at>ren bes

Kampfes unb aud) bes teilroeifen OJtifjerfolges

3Um 23au uttb gut Itebernabme bes tReftaurants
auf ber ©ritnfelpaf)I)öhe. SLBäbrettb bes SBaues

bes ©rimfeltraftroertes erfreute fid) bie bortige
©aftftättc eines ungeahnten 3ufprud)es. §ier
roar grau 9)lartl)a Carlen roieber in ihrem
Clement; £ag unb 9lad)t roar fie für bas

leibliche 2BoI)l ihr« »ielen 2aufenben uon ffiä=

ften beforgt unb gönnte fid) taunt bie nötige
Hube. 23alb roar bas §otel ©rimfelpahhöhc
roeit über bie Sanbesgtenjen hinnus betannt
uttb bet 3ufprud) bes reifenben tpublifums nahm

uott 3ol)t 3" 3a-br pu. î)as StBerî, bas bie

©beteute Carlen»Steuri auf ber ©rimfelpafjijiilR
gefdjaffett, jeugt uoit ihrem jähen Olrbeitsroilleti
unb ihrem Können im g-ad). ®or roenigen

3ahren 30g bas ©bipaar Carlen über ben SBitr

ter feroeilen 31t ihrem Sdjroiegerfobn ins §oteI

„Krone" nad) Unterfeen, roo bie ©erblichene

unertnüblid) beftrebt roar, mitsuhelfen too es

nötig roar. Bod) nicht lange mehr fottte fie

fid) ihres ©lüdes im Kreife ihrer Sieben er

freuen tonnen, nad) einem l)einttiidifd)en, itto»

natetangen Seiben rourbe grau Carlen am 13.

3uni i936 uon ihren Sd)ntet3en erlöft.
SJlit grau 9J!artl)a Carlen t)ut eine liebe,

treue unb fütfotglid)e ©attin unb 9Jîutter bas

3eitlid)e • gefegnet. Sie roirb itt befter ®rinne=

ruttg fortleben, in allen, bie fie getannt f)ubem

Bie Crbe fei ihr leicht I.

Die Eibg. Dedjtufdje ^ochfdjule hat,

folgenben Sernern bas Diplom erteilt

(alphabetifd)e ©ethenfolge): 21,is 2lrd)i»

feft: .Kapp ©ohert, Sienne et fia,„Sf.ïf..
rière; ©îatti Sernharb, 3toeifi'©iien;
Stettier ©tiihael. 2IIs Eleftroingenieur:
Srügger SBalter, aus ©rahen Bei £er»

3ogenhuihfee.

2lls SBohnfihregifterführer unb Süd
forgefefretär rourbe in S 011 i g e n per

bisherige ©emeinbefdirciber in foeffl*
Berg, Emil Ehriften, geroählt. 211s ®e-

meirtbefaffier rourbe geroählt 2ßalter

Keller, 21ngeftellter in Kirdjberg.

3n H h e n ft 0 r f legten einige Sud
fdjert eine Ehebbitpatrone auf bie Straße,

um bie bort im Dienft roeilenbeit 21rtil»

leriften 311 erfdjreden. Diefe aber gins

los, als ber ©farrer mit feinem ©ao

barüber fuhr. Der ©farrer tourbe an

2Irm uttb Sein oerleßt; gegen bie 23ud

fdjen rourbe eine Strafait3eige eingereicht.

Die Oberbehörbe ernannte als ©pft'
halter in 2B i d) t r a d) an Stelle bes

für3lid) oerftorbenen fiierrn Erroin
fer Serrn Ernft 3eftger, bisher ©0©
gehilfe in Sern.
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Erdbeben, das so stark war,
' dast die

Kurgäste der Hotels im Toggenburg und
in den Flumserbergen aus dem Schlafe
geschreckt wurden. Schaden entstand
keiner.

Am 27. August konnte in Solo-
tburn alt Negierungsrat Rudolf von
Ar.r seinen 85. Geburtstag feiern. Er
war von 1886-1908 Vorsteher des Fi-
nanz- und Militärdepartements und von
1908 bis 1923 Vizedirektor der Solo-
thurner Kantonalbank.

Die sogenannten Landesverräter von
der Adula haben die Schweiz verlassen.
Colombi ist nach Genua, die beiden
Schwestern Bontempi sind nach Parma
und Deagostini, der frühere Verleger der
Adula ist nach Rom gezogen.

Der kürzlich in Kreuzlingen ver-
storbene P. Lardy hat für gemeinnützige
Zwecke Fr. 65,000 hinterlassen und zwar
Fr. 16,000 für lokale, und Fr. 25,000
für kantonale und Fr. 24,000 für auszer-
kantonale Zwecke.

Am 28. August morgens wurde in der
Staatskasse in Lausanne bemerkt,
dast über Nacht Einbrecher dort gehaust
hatten. Der Kassenschrank war ver-
schwunden und mehrere Möbelstücke auf-
gebrochen. Der Kassenschrank wurde
später auf der Promenade von Mont-
benon unter Bäumen versteckt aufgefun-
den. Die Höhe des geraubten Betrages
konnte noch nicht ermittelt werden.

Auf der Höhe des Lötschenpasses ver-
unglückte infolge eines Schlaganfalles
Nationalrat Dr. Rudolf Mêtry von
Brig tödlich. Er war nur von seinem
15jährigen Töchterchen begleitet. Eine
Bergungskolonne von Ferden brachte
die Leiche zu Tal. — Der Kanton Wal-
lis hat das Lötschental in einer Länge
von etwa 30 Kilometern als Schonbezirk
erklärt. — In einem Anfalle von
Schwermut erschost ein junger Mann aus
Feschel bei Leuk seine Heiden Brüder
mit einem Ordonnanzgewehr.

In den Schiffsbauwerften der Firma
Escher-Wyst wurde das neue für den
Z ü richsee bestimmte Motorschiff
„Stäfa" im Rohbau fertiggestellt. In
der Nacht vom 25./26. August wurde
das 24 Meter lange Schiff, das ein
Gewicht von 11 Tonnen hat, aus zwei
Drehfahrgestellen, von einem schweren
Motorlastwagen gezogen, nach dem
Hafen „Enge" transportiert. — Nach
einer Parteieneinvernahme vor dem Be-
zirksgericht Zürich in einem Eheschei-
dungsprozesse stürzte sich beim Verlassen
des Gerichtsgebäudes die Ehefrau, die
bis vor wenigen Tagen zur Beobachtung
ihres Geisteszustandes in der kantonalen
Irrenanstalt geweilt hatte, aus dem 2.
Stockwerk durch ein Fenster auf die
Straste. Sie starb kurz nach der Ein-
lieferung ins Spital. — In der Dampf-
bügelanstalt Marti in Thalwil erplo-
dierte ein Dampfkessel. Die Einrichtung
des Arbeitsraumes wurde vollkommen
zertrümmerst Der Besitzer Marti, seine
20jährige Schwester Josefine und das
Kind des Hausbesitzers erlitten schwere
Brandwunden. Die Schwester und das

5jährige Mädchen Louise Niederer sind
im Spital verschieden. Die Explosion
wurde durch Easometerdämpfe ver-
ursacht.

Der Regierungsrat bestätigte
die Wahl des Rudolf Holzer, Fürsprecher
in Bern, zum Betreibungsbeamten und
zugleich Gerichtsschreiber des Amts-
bezirkes Wangen. — Er erweiterte den
dem Privatdozenten Dr. Staub erteilten
Lehrauftrag an der Hochschule auf regio-
nale Geologie und allgemeine Wirt-
schaftsgeographie. — Als auherordent-
sicher Amtsverweser des Amtsbezirkes
Burgdorf wurde für die Zeit vom 26.
August bis 16. September Rud. Scheid-
egger, erster Aktuar des Regierungs-
statthalteramtes in Burgdorf bezeichnet.

Die Geschäftsliste der auf den 7. Sep-
tember einberufenen Herb st session
des Grasten Rates weist hauptsäch-
lich folgende Geschäfte auf: Verfassungs-
änderung, zur zweiten Beratung: Abän-
derung von Art. 19 der Staatsverfas-
sung (Verkleinerung des Grasten Rats).
Dekretsentwürfe: 1. Betreffend die Be-
treibungsgehilfen; 2. betreffend die Wie-
derherstellung der Kirchgemeinde Sutz.
Staatsverwaltungsbericht 1935. Vorlage
des Regierungsrats über weitere Mast-
nahmen zur Wiederherstellung des finan-
ziellen Gleichgewichts im Staatshaushalt
(1. Lesung). Verbauung des Sund- und
Birrengrabens auf Beatenberg. Be-
triebsbeiträge an die bernische Heilstätte
für Tuberkulöse in Heiligenschwendi.

f Frau Martha Carlcn-Steiiri,
gewesene Hôtelière auf der Grimselpasthöhe.

Unsere liebe Frau und Mutter Carlen ist
nicht mehr. Wohl hatte man ihr allzufrllhes
Ende zum voraus geahnt, hatte sie doch ein

-f Frau Martha Carlcn-Steuri.

langes, leidenvolles Krankenlager hinter sich,
sv dast ihr der Tod eine Erlösung war. Diese
wackere Frau, deren Leben im wahrsten Sinne
des Wortes Liebe und Arbeit war, verdient es,

dast man auch hier ihrer in einem Nachruf ge-
denkt.

Frau Carlen wurde am 23. Mai 1386 als
Tochter eines Lehrers in Grindelwald geboren.
Nach Absolvierung der dortigen Schulen erlernte
sie in der französischen Schweiz die zweite Lan-
dessprache, wählte sich dann als Beruf das

Hotelfach, in welchen! sie sich in verschiedenen
grötzern Hotels in verantwortungsvollen Stel-
jungen mit seltenen! Fleih und Geschick be-

tätigte. Im Jahre 1911 verheiratete sich die

Verstorbene mit Herrn Jules Carlen, Berg-
sichrer, dem sie als treue, liebe Gattin und
wackere Mitarbeiterin volle 25 Jahre zur Seite
stand. Der Ehe entsproß eine Tochter, deren

Wohlergehen das Ziel und die Freude der

Verblichenen war. Lange Jahre sehen wir die

liebe Frau als Stationsvorsteherin auf der

Station Reckingen. Später siedelte sie mit ihrem
Gatten in ihr geliebtes Heimatdorf Grindel-
wald über. Der Unternehmungsgeist der Ehe-

gatten Carlen und das Bestreben nach einem

eigenen guten Geschäft führte nach Jahren des

Kampfes und auch des teilweisen Misterfolges
zum Bau und zur Uebernahme des Restaurants
auf der Grimselpasthöhe. Während des Baues
des Grimselkrastwerkes erfreute sich die dortige
Gaststätte eines ungeahnten Zuspruches. Hier
war Frau Martha Carlen wieder in ihren,
Elements Tag und Nacht war sie für das

leibliche Wohl ihrer vielen Tausenden von Eä-
sten besorgt und gönnte sich kaum die nötige
Ruhe. Bald war das Hotel Grimselpasthöhe
weit über die Landesgrenzen hinaus bekannt

und der Zuspruch des reisenden Publikums nahm

von Jahr zu Jahr zu. Das Werk, das die

Eheleute Carlen-Steuri auf der Grimselpasthöhe
geschaffen, zeugt von ihrem zähen Arbeitswillen
und ihrem Können im Fach. Vor wenigen

Jahren zog das Ehepaar Carlen über den Win-

ter jeweilen zu ihrem Schwiegersohn ins Hotel

„Krone" nach Unterseen, wo die Verblichene

unermüdlich bestrebt war, mitzuhelfen wo es

nötig war. Doch nicht lange mehr sollte sie

sich ihres Glückes im Kreise ihrer Lieben ei-

freuen können, nach einem heimtückischen, m-
natelangen Leiden wurde Frau Carlen am lT
Juni 1936 von ihren Schmerzen erlöst.

Mit Frau Martha Carlen hat eine liebe,

treue und fürsorgliche Gattin und Mutter das

Zeitliche-gesegnet. Sie wird in bester Erinne-

rung fortleben, in allen, die sie gekannt haben.

Die Erde sei ihr leicht! ü.

Die Eidg. Technische Hochschule hat,

folgenden Bernern das Diplom erteilt
(alphabetische Reihenfolge): Als Archi-
tekt: Kapp Robert, Vienne et La,„Ff.st.
rière: Matti Bernhard, Zweisimmen:
Stettier Michael. Als Elektroingenieur:
Brügger Walter, aus Graben bei Her-
zogenbuchsee.

AIs Wohnsitzregisterführer und Für-
sorgesekretär wurde in Völligen der

bisherige Eemeindeschreiber in Heim-
berg, Emil Christen, gewählt. Als Ee-

meindekassier wurde gewählt Walter
Keller, Angestellter in Kirchberg.

In lltzenstorf legten einige Bur-
schen eine Chedditpatrone auf -die Straste,

um die dort im Dienst weilenden Artil-
leristen zu erschrecken. Diese aber Mg
los, als der Pfarrer mit seinem Rao

darüber fuhr. Der Pfarrer wurde an

Arm und Bein verletzt: gegen die Bur-
schen wurde eine Strafanzeige eingercicyi-

Die Oberbehörde ernannte als Post-

Halter in Wichtrach an Stelle des

kürzlich verstorbenen Herrn Erwin Mo-
ser Herrn Ernst Zesiger, bisher Post-

gehilfe in Bern.
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Diefer Dage beftieg ein 77jäbtiger 3n»
faffe bes Sfpls „©ottesgnab" in S p i e 3

in 6 Stunben 3u 5ufe ben liefen. (Er
inapte aud) ben Südroeg auf Sdjufters
happen, Letjtes 3abr führte berfelbe
©reis eine gufetour runb um ben Du»
nerfee aus.

ßefeter Dage mürbe bas D ber fi m»
mental fpftematifdj non Dieben beim»
gefudjt. Saft gleichseitig mürben Laben»
gefdjäfte in Dberroil, Soltigen, ©arftatt
unb Stannrieb erbrochen unb überall
Sßargelb unb Lebensmittel geraubt. Die
later tonnten bis jefet noch nicht er»

mittelt roerben.

3m Seäirfsgefängnis Dberfimmental
in Slantenburg roartet gegenroärtig
ein §onigfpe3iaIift auf feine Sburteilung.
(Er gab fid) überall als ©rofeabnetjmer
non Sienenhonig aus unb liefe fid) bie
Stare franto 3ürid), ohne Sadjnahme
jufenben. Suf biefe Steife finb mehrere
Sienenjüdjter beträchtlich 3u Gdjaben ge»
tommen.

Sus bem SI a u f e e rourbe biefer
2age eine 2 itilo unb 400 ©ramm
fdpere 23acf)forelle herausgefifdjt. Sie
roar 57 3entimeter lang.

Die Stündjener Settungstolonne hat
im Sergfdjrunb am Srufee ber ©igerroanb
audj noch bie Leiche bes Doni 3ur3 ge»
funben unb geborgen.

3m Setrutierungstreis bes ^Regiments
13, Stabt 23 i e I unb Seelanb,
hellten fidj 987 3ünglinge. £>ieoon rour»
ben 732 bienfitauglidj befunben. Sei
ben turnerifchen Prüfungen tonnte an
ieben britten Stann bie marimale Sote
in allen 4 Dis3iplinen oerabfolgt roerben.

Die Durrtoereine ber Stabt Siel,
S i b a u unb Leubringen haben nach
llnterfudjung ber Stafe» unb Unter»
tunftsfragen befdjloffen, fid) an Sebör»
ben unb Seoötferung 3U roenben, um
bereu (Einftetlung 3U einer allfälligen
Hebernahme bes eibgenöffifchen Durn»
feftes 1940 tennen 3U lernen. Die mafe»
gebenben Organe finb baoon über3eugt,
bafe Siel in ber Lage roäre, bas Stagnis
ber Seftübernahme 3U übernehmen.

D 0 b e s f ä 11 e. 3n Surgiftein rourbe
Samuel Sortner, £>ol3fdjuhmadjer bei
ber Linbe, 3U ©rabe getragen, ©r hatte
bas patriardjalifdje Hilter oon 90 3ah»
wn erreicht. — 3n ôuttroil ftarb nach
turjer Lrantheit im SIter non über 75
fahren grau SRofette 9JtüIIer=Gd)eib»
egger, bie Stitroe oon Setunbarlehrer
•pans Seter SiüIIer, eine milbtätige,
femgebilbete grau. — 3n 3ns ftarb
"ad) langer, fehroerer 3rantheit ©roferat
Paus Studi, Äaffenoerroalter unb So»
tar. ©r gehörte bem ©roferat feit 1922
an unb legte fein Smt erjt oor tur3er
oeit aus ©efunbheitsrüdfichten nieber.

Laut Stitteilung bes Statiftifchen Sm»
tes ber Stabt betrug bie©inroohaerlahl ber Sunbesftabt anfangs 3uli
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120,901 unb ©nbe 3uli 120,804 Ser»
fönen. Die 3ahl ber Lebenbgeborenen
im 3uli roar 106, bie ber Dobesfälle
76. ©hefdjliefeungen erfolgten 60. 3u»
ge3ogen finb 646, roegge3ogen 733 Ser»
fönen.

3n ben 55 Rotels unb Sremben»
penfionen ber Stabt finb im 3uli 13,136
© ä ft e angetommen. Die 3ahl ber
Sebernachtungen roar 27,058. Sus ber
Schroei3 tarnen 7133, aus bem Suslaub
6003 (Säfte. Die ©äfte3ahl aus Deutfdj»
lanb ift gefallen, bie aus grantreid),
SoIIanb unb Smerifa geftiegen.

3m 3uli ereigneten fid) in ber Stabt
77 SertehrsUnfälle, roooon 47
3ufammenftöfee 3roifd)en ^ahr3eugen; in
15 fällen rourben gufegänger angefah»
ren ober überfahren. Sn ben Unfällen
roaren beteiligt: 65 Sutomobile, 14
Stotorräber, 37 fyahrräber, 6 Strafeen»
bahnsiige unb 4 anbere 3raljr3euge. ©e=
tötet rourbe eine Serfon, oerlefet 41,
barunter 4 itinber unter 15 3al)ren.

Sm 1. September oormittags mar»
f chi er ten bas Sfreiburger ©ebirgs»
infanterieregiment 7 unb bas ©ebirgs»
bataillon 17 in ihre Sortursfantonne»
mente mit tlingenbem Spiel burd) bie
Stabt.

Sm 29. Suguft oormittags hatte bie
StabtpoIi3ei einen nerheirateten, arbeits»
lofen Slann 3ur Serbüfeung einer acht»
tägigen ©efängnisftrafe eingeholt, bie er
roegen lieberlichen Lebensroanbels erhalten
hatte. Die 5rau biefes Stannes roie»
gelte bie Srbeitslofen auf, bie barauf
oor ber SoIi3eihauptroa<he b e m 0 n »

ft r i e r t e n unb bie Serausgabe bes

Säftlings oerlangten. Sad) Suftlärung
burd) bie StabtpoIi3ei 3ogen bie De»
monftranten ruhig ab. Sm 31. Suguft
oormittags proteftierten bie Demon»
ftranten oor bem ©ebäube bes „Serner
Dagblatt", bas obige Sadjridjt gebracht
hatte unb eine Delegation bes Srbeits»
lofenausfchuffes erfdjien auf ber Sebat»
tion, bie aber mit ber Demonftration
nichts 3U tun hatte, unb nach Suftlärung
bes Vorfalles bie Demonftranten auf»
forberte, fidj 3U 3erftreuen. Die SoIi3ei
hatte eine Sbteilung 3ur Sufredjterhal»
tung ber Orbnung entfanbt.

Snläfelid) ber Suslofung ber S e to a
III roirtte auch bie Stabtmufit mit unb
blies nach jebem ber gröfeeren Dreffer
3U ©hren bes ©eroinners einen „Dufch".
Sor einigen Dagen rourbe nun bem
Staffier oon irgenb einem ungenannten
©eroinner bet Setrag oon Sr. 200 für
ben Dufd) überroiefen.

Die Unterrichtsbirettion ernannte Sm.
Dr. S. 3 ä ft I i 3um Srioatbo3enten an
ber Unioerfität unb ermächtigte ihn 3um
Sbhalten oon Sorlefungen an ber oete»

rinär»mebi3inifchen Satultät über Stilch»
hugiene.

3m SIter oon 61 3abren ift ber ge=

roefene eibgertöffifdfe tSifcîjereiinfpeltor
Dr. Sur bed geftorben. Der Dob er»

eilte ihn fchon einen Stonat nach feinem
Südtritt aus bem Smtbesbienft.

Seim ftabtbernifchen Sropaganba»
fchroimmen im „3a»S5e»De", an bem
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250 Sdjroimmer unb Sdjroimmerinnctt
teilnahmen, ereignete fid) ein bcbauer»
lieber Hnglüdsfall. 3m Sportbaffin roar
bas Staffer ftart abgefentt roorben, als
bie 15jährige Suth Stober in ber
Steinung, es fei fchon roieber aufgefüllt,
topfooran ins Staffer fprang. Dabei 30g
fie fid) eine Serlefeung bes Südenmartes
3U, ber fie am 28. Suguft im Spital
erlag.

Stie bie S 01 i 3 e i mitteilt, machen
fid) an ben gröfeeren Sahnhöfen, fo aud)
in Sern, Dafchenbiebe unliebfam bemer!»
bar, bie es hauptfächlid) auf bie töanb»
tafchen älterer Damen abgefehen haben.
3n ben lefeten Dagen haben auch 3roei
Stauen im SIter oon ca. 25 3ahren
in Lebensmittelgefchäften roährenb eines
tleinen Sntaufes bie auf ben Laben»
tifchen Iiegenben Sabattmartenbüdjlein
mitgehen laffen. ©in 20jähriges Stäb»
chen aber, bas aus ber 3roangser3ie=
hungsanftalt entroichen ift, machte an
3ablreid)en Drten betrügerifche Staren»
beftellungen. Diefe tonnte am 27. Su»
guft eingebracht roerben. Steiters rourben
in ben lefeten Stodjen aus Äorriboren
unb 3eIIergängen folgenbe Dinge ge=
ftohlen: ©in Dreppenhaus»3eitf«halter
„3SSt®", 10 Smp., Starte ©hielmetti
& ©0. S.=©., Solothum, Orabritnummer
63,904, Stert §r. 129.30; eine grofee
Schaltuhr 3ur Steuerung bes Doppel»
iariftählers, Srabritnummer 1,325,027,
Stertnummer 3600; ein Sonnerie=Drans=
former famt ©ternittafel, Stert 100;
ein Dreppenhaus=Sutomat, Starte
,,Saia'', gabrifnuinmer 126,496, Stert
gr. 175. Serfonett mit Sachtenntnis
tommen als Diebe in Stage. Stahr»
nehmungen gefl. an bie gahnbungs»
poli3ei 23ern, Delephon 20.421 melben.

Sm 25. Suguft rourbe auf bem S»I=
oerroeg ein Sufegänger oon einem Ser»
fonenautomobil angefahren. Der Ser»
unfallte liegt erheblich oerlefet im 3n=
felfpital. Sadj feinen Sngaben lief er
auf ber Fahrbahn Sid)tung Solligen»
ftrafee. Seim 3reu3en 3roeier Sutomobile
fei er oon bem ihm nad)fahrenben Suto»
mobil oon hinten angefahren roorben.
Das Sutomobil, ein hellrotes, offenes
©abriolet, fei ohne Snhalt 3ugefat)ren.
Sad)bienlid)e Stitteilungen finb erbeten
an bie Sertehrsroad)e ber StabtpoIi3ei,
Delephon 20.421.

3n ber Sadjt oom 30./31. Suguft ge=

riet ein Stotorrab mit 3roet Stann ait
ber Sittoriaftrafee oerfebentlid) auf bie
breite fyufegängertreppe. Der Stitfabrer
rourbe oerlefet, ber Wahrer tarn heil ba»

oon.

Sm 1. September abenbs bradj im
Lager ber Drogerie © r ä u b am
Sehrenroeg in Siimpli3 ein Sranb aus,
ber fid) rafcb ausbehnte. Drofe bes ra=
fchen ©ingreifens ber geuerroehren oon
Sümpli3 unb Sern brannte ber Dad)»
ftuhl fo 3iemlich aus. ©egen 23 Uhr
roar ber Sranb 3ur L>auptfad)e flelöfcht.
3m Dadjftod befanben fid) hauptfä^Iidj
itiften, ©mballage, |>ol3rooIle unb Säde
mit gebörrten Kräutern, ©ebäube» unb
Sadjfchaben finb 3iemlidj grofe. Die
Sranburfadje ift noch nicht abgetlärt.
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Dieser Tage bestieg ein 77jähriger In-
sasse des Asyls „Gottesgnad" in S piez
in 6 Stunden zu Fust den Niesen. Er
machte auch den Rückweg auf Schusters
Rappen. Letztes Jahr führte derselbe
Greis eine Fusttour rund um den Tu-
nersee aus.

Letzter Tage wurde das Obersim-
mental systematisch von Dieben heim-
gesucht. Fast gleichzeitig wurden Laden-
geschäfte in Oberwil, Voltigen, Earstatt
und Mannried erbrochen und überall
Bargeld und Lebensmittel geraubt. Die
Täter konnten bis jetzt noch nicht er-
mittest werden.

Im Bezirksgefängnis Obersimmental
in Bla n k e n b u r g wartet gegenwärtig
ein Honigspezialist auf seine Aburteilung.
Er gab sich überall als Erostabnehmer
von Bienenhonig aus und liest sich die
Ware franko Zürich, ohne Nachnahme
zusenden. Auf diese Weise sind mehrere
Bienenzüchter beträchtlich zu Schaden ge-
kommen.

Aus dem Blau see wurde dieser
Tage eine 2 Kilo und 460 Gramm
schwere Bachforelle herausgefischt. Sie
war 57 Zentimeter lang.

Die Münchener Rettungskolonne hat
im Bergschrund am Fuste der Eigerwand
auch noch die Leiche des Toni Kurz ge-
funden und geborgen.

Im Rekrutierungskreis des Regiments
13, Stadt Viel und Seeland,
stellten sich 987 Jünglinge. Hievon wur-
den 732 diensttauglich befunden. Bei
den turnerischen Prüfungen konnte an
jeden dritten Mann die maximale Note
in allen 4 Disziplinen verabfolgt werden.

^
Die Turnvereine der Stadt Viel,

Nidauund Leubringen haben nach
Untersuchung der Platz- und Unter-
kunftsfragen beschlossen, sich an Behör-
den und Bevölkerung zu wenden, um
deren Einstellung zu einer allfälligen
Uebernahme des eidgenössischen Turn-
festes 1940 kennen zu lernen. Die mah-
gebenden Organe sind davon überzeugt,
daß Viel in der Lage wäre, das Wagnis
der Festübernahme zu übernehmen.

Todesfälle. In Burgistein wurde
^-amuel Portner, Holzschuhmacher bei
der Linde, zu Grabe getragen. Er hatte
das patriarchalische Alter von 90 Iah-
ren erreicht. — In Huttwil starb nach
kurzer Krankheit im Alter von über 75
wahren Frau Rosette Müller-Scheid-
egger, die Witwe von Sekundarlehrer
Hans Peter Müller, eine mildtätige,
leingebildete Frau. — In Ins starb
uach langer, schwerer Krankheit Erostrat
Hans Stucki, Kassenverwalter und No-
tar. Er gehörte dem Erostrat seit 1922
an und legte sein Amt erst vor kurzer
Jen aus Gesundheitsrücksichten nieder.

Laut Mitteilung des Statistischen Am-
les der Stadt betrug die Einwohner-iah! der Bundesstadt anfangs Juli

Die vvocttL

120,901 und Ende Juli 120,804 Per-
sonen. Die Zahl der Lebendgeborenen
im Juli war 106, die der Todesfälle
76. Eheschließungen erfolgten 60. Zu-
gezogen sind 646, weggezogen 733 Per-
sonen.

In den 55 Hotels und Fremden-
Pensionen der Stadt sind im Juli 13,136
Gäste angekommen. Die Zahl der
Uebernachtungen war 27,053. Aus der
Schweiz kamen 7133, aus dem Ausland
6003 Gäste. Die Eästezahl aus Deutsch-
land ist gefallen, die aus Frankreich,
Holland und Amerika gestiegen.

Im Juli ereigneten sich in der Stadt
77 Verkehrs Unfälle, wovon 47
Zusammenstöße zwischen Fahrzeugen: in
15 Fällen wurden Fußgänger angefah-
ren oder überfahren. An den Unfällen
waren beteiligt: 65 Automobile, 14
Motorräder, 37 Fahrräder, 6 Straßen-
bahnzüge und 4 andere Fahrzeuge. Ge-
tötet wurde eine Person, verletzt 41,
darunter 4 Kinder unter 15 Jahren.

Am 1. September vormittags mar-
schielten das Freiburger Eebirgs-
infanterieregiment 7 und das Eebirgs-
bataillon 17 in ihre Vorkurskantonne-
mente mit klingendem Spiel durch die
Stadt.

Am 29. August vormittags hatte die
Stadtpolizei einen verheirateten, arbeits-
losen Mann zur Verbüstung einer acht-
tägigen Gefängnisstrafe eingeholt, die er
wegen liederlichen Lebenswandels erhalten
hatte. Die Frau dieses Mannes wie-
gelte die Arbeitslosen auf, die darauf
vor der Polizeihauptwache demon-
strierten und die Herausgabe des
Häftlings verlangten. Nach Aufklärung
durch die Stadtpolizei zogen die De-
monstranten ruhig ab. Am 31. August
vormittags protestierten die Demon-
stranten vor dem Gebäude des „Berner
Tagblatt", das obige Nachricht gebracht
hatte und eine Delegation des Arbeits-
losenausschusses erschien auf der Redak-
tion, die aber mit der Demonstration
nichts zu tun hatte, und nach Aufklärung
des Vorfalles die Demonstranten auf-
forderte, sich zu zerstreuen. Die Polizei
hatte eine Abteilung zur Aufrechterhal-
tung der Ordnung entsandt.

Anläßlich der Auslosung der Sew a
III wirkte auch die Stadtmusik mit und
blies nach jedem der größeren Treffer
zu Ehren des Gewinners einen „Tusch".
Vor einigen Tagen wurde nun dem
Kassier von irgend einem ungenannten
Gewinner der Betrag von Fr. 200 für
den Tusch überwiesen.

Die Unterrichtsdirektion ernannte Hrn.
Dr. P. Kästli zum Privatdozenten an
der Universität und ermächtigte ihn zum
Abhalten von Vorlesungen an der vete-
rinär-medizinischen Fakultät über Milch-
Hygiene.

Im Alter von 61 Jahren ist der ge-
wesene eidgenössische Fischereiinspektor
Dr. Surbeck gestorben. Der Tod er-
eilte ihn schon einen Monat nach seinem
Rücktritt aus dem Bundesdienst.

Beim stadtbernischen Propaganda-
schwimmen im „Ka-We-De", an dem
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250 Schwimmer und Schwimmerinnen
teilnahmen, ereignete sich ein bedauer-
licher Unglücksfall. Im Sportbassin war
das Wasser stark abgesenkt worden, als
die 15jährige Ruth Stober in der
Meinung, es sei schon wieder aufgefüllt,
kopfvoran ins Wasser sprang. Dabei zog
sie sich eine Verletzung des Rückenmarkes
zu, der sie am 23. August im Spital
erlag.

Wie die Polizei mitteilt, machen
sich an den größeren Bahnhöfen, so auch
in Bern, Taschendiebe unliebsam bemerk-
bar, die es hauptsächlich auf die Hand-
taschen älterer Damen abgesehen haben.
In den letzten Tagen haben auch zwei
Frauen im Alter von ca. 25 Jahren
in Lebensmittelgeschäften während eines
kleinen Ankaufes die auf den Laden-
tischen liegenden Nabattmarkenbüchlein
mitgehen lassen. Ein 20jähriges Mäd-
chen aber, das aus der Zwangserzie-
hungsanstalt entwichen ist, machte an
zahlreichen Orten betrügerische Waren-
bestellungen. Diese konnte am 27. Au-
gust eingebracht werden. Weiters wurden
in den letzten Wochen aus Korridoren
und Kellergängen folgende Dinge ge-
stöhlen: Ein Treppenhaus-Zeitschalter
„ZSMB", 10 Amp., Marke Ghielmetti
(è: Co. A.-E., Solothurn, Fabriknummer
63,904, Wert Fr. 129.30: eine große
Schaltuhr zur Steuerung des Doppel-
tarifzählers, Fabriknummer 1,325,027,
Werknummer 3600: ein Sonnerie-Trans-
former samt Eternittafel, Wert Fr. 100:
ein Treppenhaus-Automat, Marke
„Saia", Fabriknummer 126,496, Wert
Fr. 175. Personen mit Sachkenntnis
kommen als Diebe in Frage. Wahr-
nehmungen gefl. an die Fahndungs-
polizei Bern, Telephon 20.421 melden.

Am 25. August wurde auf dem Pul-
verweg ein Fußgänger von einem Per-
sonenautomobil angefahren. Der Ver-
unfallte liegt erheblich verletzt im In-
selspital. Nach seinen Angaben lief er
auf der Fahrbahn Richtung Völligen-
straße. Beim Kreuzen zweier Automobile
sei er von dem ihm nachfahrenden Auto-
mobil von hinten angefahren worden.
Das Automobil, ein hellrotes, offenes
Cabriolet, sei ohne Anhalt zugefahren.
Sachdienliche Mitteilungen sind erbeten
an die Verkehrswache der Stadtpolizei,
Telephon 20.421.

In der Nacht vom 30./31. August ge-
riet ein Motorrad mit zwei Mann an
der Viktoriastraße versehentlich auf die
breite Fußgängertreppe. Der Mitfahrer
wurde verletzt, der Fahrer kam heil da-
von.

Am 1. September abends brach im
Lager der Drogerie Eräub am
Aehrenweg in Bümpliz ein Brand aus,
der sich rasch ausdehnte. Trotz des ra-
schen Eingreifens der Feuerwehren von
Bümpliz und Bern brannte der Dach-
stuhl so ziemlich aus. Gegen 23 Uhr
war der Brand zur Hauptsache gelöscht.
Im Dachstock befanden sich hauptsächlich
Kisten, Emballage, Holzwolle und Säcke
mit gedörrten Kräutern. Gebäude- und
Sachschaden sind ziemlich groß. Die
Brandursache ist noch nicht abgeklärt.
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Unglückschronik
3 n ben Sergen. 3m C£ i g e r

gebiet mürben brei Touriflert, bie in
ber SRitte ber 20er 3abren ftebenben
Sans 5Rotb aus Statten, Dietrich aus
bärtigen uitb Srunner, Stecbanifer in
ber eibgettöffifcfjen Äonitruttionsmer!»
ftätte itt ïbun, oermifct. Sie mollten
doux ©igergletfcber aus über ben ©uggi»
gletfcber, ben ftüljlauigletfdjer unb bas
Sdjneeborn bie Sungfrau erfteigen. 3n
ber Stacht com 29./30. Wuguft nächtigten
fie itodj in ber ©uggibütte. Sie mürben
uoit einer großen £aroine niebergeriffert
unb fanben babei ben Tob. — 9tm
30. 9luguft flüstert in ben ©raub es
3 o r a H e s brei ©enfer Touriftert in»
folge Scilriffes in ein 50 Steter tiefes
©ouloir. ©in oierter Tourift, ber oor»
berfte Stann ber Seilfdjaft, blieb im»
oerfebrt. ©ine güljrerfolonne aus ©Ija»
mottir tonnte bie Serunglüdten bergen.
§cnri Dudjaur tonnte nur mehr als
fieicbe geborgen merben, bie beiben an»
beren, StüIIer unb Sdjröber, trugen nur
Sein» unb ©efidjtsoerleljungen baoon.

Sertebrsunfälle. Sei ber
Tranilialteftelle Stattenbof in Sern
fuhr ein Stotorrabfabrer in einen Tram»
roagen hinein unb inufete mit einem
Sdjäbelbrud) ins 3ieglerfpttal überführt
merben. — 9tn einer berüchtigten Stra»
henturoe bei 3 m e i î i m m e n tollibierte
ber Stotorrabfabrer grils Schmar3en=
trub aus £ait3eubäufern mit einem £ie=
ferungsmagen. ©r mürbe unter ben
fiafttoageit gefdjleubert uitb erlag feinen
Seriehungen im Spital. — 3n ber Sacht
oont 26./27. Suguft rafte bei grid
ein Safler SSirt mit feinem 'Suto gegen
einen Saum. Der SBirt, grattä gührer,
mürbe fofort getötet, mährenb feine
grau mit fdjmeren Seriehungen ins
Sarauer itantonsfpital gebracht mürbe.
— Seim Stanöoerieren im Safler
Sheinhafen geriet ber Srbeiter 3arl
£öm unter einen ©ifenbahnmagen, ber
ihm beibe Seine abfuhr, ©r ftarb noch
luähreitb bes Transportes ins Spital.
— 3n ber Sähe ber Station © h é n e n s
(greiburg) tourbe bas auf bem Sahn»
bamm fpielenbe Änäbleitt ber gamilie
$oftettler oon einem 3uge erfaßt unb
auf ber Stelle getötet.

Kleine Umschau
Uitfere gegenwärtigen Beranftaltungen fangen

an bcrbftliil) 311 merben. Der „Dierlttag" ift
Ijentc unb ber Concours hippique ift fdjon
oorüber. Stud) bie „Sthwtperftärm'pfabftnber"
haben fdjon il>r 3al)resfeft abgehalten, bas
eigentlich bod) ma eine tßrüfung auf
unb Sieren ber tpfaber ift. Der „fficorgstalcr"
wirb ba für's uädjfte 3ai)r ausgeteilt unb
ber SBanberroimpel mit bem golbenen Sd)wt)3er=
ftern geht an bas hefte gähnlein für bas
mid)fte 3«hr über. Uitb bei biefen Prüfungen
tonnte l)ie unb ba fogar bas fdjönere ©efd)Iedjt,
trotj feiner fonftigen Superiorität über bas
ltiännlidje, nod) etwas juleruen. 3d) ""II ba
nid)t ooiu Slbtodjeu über primitioen Äod)Iöd)eni
rebcit unb aud) nid>t oon ber 3nneneinridjtung
ber 3dte, '0 welchen fid) woI)l nod) fdjöner
fd)tafen läfit als im molligften Bouboir. 3d)
will nur oon einem Soften fpred>en, ber ba
in beit Stafettenlauf eingefd>altet war. Hub
ben mödjte id) — natürlid) bilblid) ge»
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fprodjen — fo mandjer jungen Dame ans
§etä legen, bie fid> ohne Hammerjungfer be=

helfen muff, ©s würbe ba bem über einen
fteiien Sang h^untergaloppierenben Stafetten»
iäufer plötjlid) §alt geboten, ein Hnopf ooin
tpfaberl)emb losgetrennt unb ben mufjte er,
beoor er weiter taufen burfte, annähen. Da»
bei muhte ber atemlofe Olpmpilet aber aud)
nod) felber einfäbeln. llnb es ging alles rafcf)
unb tabellos oor ficlj. Hille bie ftifd) ange»
nähten Hnöpfe waren nod> am 3idpunlt bes
Stafettenlaufes an ben tpfaberhemben, trotj»
bem es babei noch 3®« (Etappen gab, bie
nicht nur für bie Säufer ein toenig hals»
brecljetif©, fonbern auch- für ftnöpfe etwas ab»

reifjerifd) waren, nämlidj ein Seiterwagenrennen
utib ein Siabrennen in ganj tonnplijiertem
Derrain. Die beiben Ietjteren Braoourleiftungen
aud) bem satteren C5efdjlect>te 3U3umuten, fällt
mit natürlid) gar nicht ein, aber was bas
Hnöpfeannähen anbelangt, möchte id) ihnen bod)
gerne prüfen: „Biadjt's na!" Uebrigens ift
mit bei biefer ©elegenljeit aud) etwas paffiert,
was eigentlich: ins ©olbene Bud) bes Sehens
eingetragen gehörte. 3d) mufjte nämlich als
gewiffenhafter Beobachter rafd) einen fteiien
§attg hlminterllettern unb biefes ©iperiment
brot)te mit meinen alten, Jteifen ftttod)en jum
oeritablen §inunterlolIern aus3uarten. Slber ehe
es ttod) gan3 jd)ief ging, reichte mir ein galanter
ipfaber bie §anb unb geleitete mid) fo fotgfam
hinunter, als ob id) nicht ein gräulicher ailtcP

Hnafterbart, fonbern ein lieblidjes 3migfräulein
wäre, llnb ba tarn ich: wirflief) erft in meinen
alten Dagen barauf, wie es einem Jleinen
gräuleiit 3U Süiute ift, wenn il>m ein junget
Bittersmann über Derrain» ober fonftige
Sd)wierig!eiten himuegih'lft- wenn id) ein
junges gräulein gewefen wäre, fo l)dtte ich
meinen „alljeit bereiten" Slitter 90113 beftimmt
3Uin Danf mitten auf ben SJlunb gelüfjt, wie
man bies in alten ©efd)ichten fo fcfjön lieft.
Hlber fo, wie bie Dinge einmal lagen, badjte
id) mir, ber 3ünglmg bliebe unbebingt lieber
„ungefiifjt" unb id) begnügte mid) bamit, ittid)
3war münblid) aber bod) nur wörtlich 3U be=

banlen.

Unb ba id) nun bocij Jchon wieber beim
fd)öneren ©efd)led)t angelangt bin — oon was
bas $ct3 ooil ift, gel)t bie Sdjteibmafchine
übet — fo oerriet mir lü^lidj eine tefjenbe
junge Dame, bafj bie moberne weiblipe 3ugenb
nur ooni 18. bis sunt 30. Sebensjaht an»
fpruh-sooll fei, h^rnaef) aber mürben felbft bie
fd)önften Sdjönen befcheiben. Uitb fie meinte
wohlwollenb, ich lönnte mid) ja felbft baoon
über3eugen, wenn ich es ihr nicht auf's SBort
glaubte. 3d) fafjte 3war fofort ben ©ntfdjlufi,
bie ffiefdjidjte bei il)r 3U probieren, aber bis fie
30 3ahre alt ift, tut mir wohl fdjon längft
lein 3"hn mel)r wel). Unb als wir etwas
fpäter einträdptig bie pradjtooilen Soden einer
anbeten jungen Dame bemunberten, ba fragte
ich> wi« lauge man wohl 3U einer fo teijenben
grifur brauche. Unb ba erllärte mir meine
SRentorin in ,,Dantenangelegenheiten", baf; bies
Dauerwellen feien unb einige Stunben hotUt
Hlrbeit erforberten, bis fie fertig wären. Da»
für aber — fo fagte fie — halte" fid) aud)
bis in bie ©wigleit unb oft fogar noch länger,
nämlid) 3wei bis brei SBodjen. Unb nun weif;
id) aud), was eigentlich moberne junge Damen
unter „ewiger Dreue" oerftünben. (Eine halüe
Stunbe fpäter aber fah ich unter ben Sauben
einen ôerrn, ber einen mit einem (Eljignou
abjuftierten wächfernen Damenlopf in ttatür»
lid)er ffitöfje in ben Hinnen hielt unb mit irgenb
einem ,,Spe3iaIlamnt" bas ipuppenhaar, bas
er oorljer lünftlich 3erftrubelt hatte, binnen
weniger SJlinuten in ebenfo fd)öne Dauerwellen
brad)te wie bie ber oor3itierten lebenbeti Dame
waren. „Dafür halten fie aber aud) nidjt
ewig", fagte meine Begleiterin unb ba tarnen
meine Begriffe 0011 ber „ewigen" jungen
Dametitteue nod) mehr ins HBanfen, als fie
bies bisher fdjon taten. Slun, mir fann's redjt
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fein, ich habe ja aud) im heften galle nur
mehr Htnfprudj auf „überbreifjigjäl)rige" Dreue.

Hlnberfeits ift's mir aber auch gatis an»
genehm, bafj id) überhaupt nidjt mel)t oiel 3u
erleben braudje, nidjt nur in Siebes», fonbern
aud) in (Ernährungsfragen. (Es foil nun 3100:
fd)0tt mäl)tenb bes HBeltlrieges erprobt worben
fein, bah 3"'" Beifpiel Brenneffeln ein oiel
fräftigeres Staljrungsmittel feien als anberes
frü|er fdjon betanntes ©emüfe, unb id) hatte
auch fd)on er3äl)Ieit hör®", bafj ôollpwoobet
gilniftars aus tosmetifdjen ©rilnben leibenfd)aft»
licl)e „Seufuppenefferinnen" wären, ber letjte
©hemitertongref; aber gibt nun aller HBelt
tunb 1111b 311 wiffen, bah junge ©etreibegräfer
in getrodnetem 3"ftanbe einen höheren Statu»
wert befi^en, als fämtliche bisherigen ©emüfe
ber alten unb neuen Hßelt 3ufamtncii. llnb bie

ameritanifdjen Äöd)e Bemühen fid), bereit fdjon
3ubereituiigsmethoben 3U erfinben, bie uns ge=

troduete ©räfer, alfo 3U beutfdj, „§cu" als
Sederbiffen erfdjeinen laffen. 3h aber fdjwärmte
eigentliih nie .für itüdjentimftftüde, bie alle

Speifen fo „belitat" madjen, bafj man immer
erft auf ber SJtenutarte nadjfetjen muh, was
man jetjt eigentlich, ifet- 3d) 3iel)e es oor,
aud) ohne Speifetarte 3U wiffen, ob ich jetjt
gelbe Slüben ober aber einen Äalbsbraten
jwifdjen ben 3älj"en habe, unb barum werbe

ich, wenn idj ben neuen (Ernäbrungsrummel
bodj, nod) erleben follte, unbebingt birett —

gtafen gehen.

llnb ba ich; "or Äurjeitt aus ben Stach»

ridjten bes ftäbtifdpen [tatiftifdjen Hlmtes et»

feljett t)abe, bah bie 3"hl ber ©fufdjliefjungen
3'Bärn oon SStonat 311 SJtonat abnimmt, fo

möchte id) bod) ben (Eljebefliffenen 311t Hluf»

inutiteruitg mitteilen, was mein hunbertjäljriger
§eiratstalenber über bie im September ge=

borenen SJtäbels fagt:

„Die Sftäbdjen, bie SJtonat September befdjert,
Betümmern fidj, fleifjig um jçjaus unb 5etb,
Sie wiffen in Siidje unb Heller Befdjeib,
Drum gliidlidj ber SJtann, ber fold) SJtäbcfj«

[ich freit."
llnb brum frifch brauf los geheiratet, unb

wenn aud) nur wegen ber Statiftit!
© h r i ft i a n Suegguet.

Katzenjammer.
3n Spanien geht's [trüber ftets
llnb immer ftruber 3U,

Das HBeltgemiffen felbft fogar
ftommt Iangfam aus ber Stüh'.
©s ift ob an ber ©raufamteit
Schon Iangfam faft erwacht
Unb benft [ich f«U : „HBir haben es

Dodj unrtlidj weit gebracht".

Unb aud) oon SDtoslau h« Hingt's bös,
©s wirb bort füfiliert,
Dieweil §err Drop, IjeiBt es, hat
ffinergifd) tonfpiriert.
§ert Stalin meint, es ginge nicht,
Dafj ftets man reooltiert,
Unb wer ba murrt unb tnurrt unb mault,
HBirb einfach maffatriert.

Der Duce fpricht in HloeOin',
Sagt, bah er frieblid) fei,
So lange man bem „ew'gen Stom"
©ab' alle HBege frei.
Doch wenn ber böfe Stadjbar nidht
So woUe, wie er min,
Dann ganj natürlich, halte er
Sief) ebenfalls nicht [tili.

Der Böllerbunbsrat aber ift
3ur 3eit befdjäftigt [el)t,
Denn 3U beraten Ijeifjt es nun
Die „Danjiger Hlffär'".
Dort hat ein beutfdjer Hapitän
Den Bunb beleibigt jehwer :

,,©r grüfjte, als et anlam, ni^l
Den Bnnbeötommiffär." §otta.

656

sInAlûâsârouil!
In den Bergen. Im Ei g er-

gebiet wurden drei Touristen, die in
der Mitte der 20er Jahren stehenden
Hans Roth aus Matten, Dietrich aus
Därligen und Brunner, Mechaniker in
der eidgenössischen Konstruktionswerk-
statte in Thun, vermißt. Sie wollten
vom Eigergletscher aus über den Guggi-
gletscher, den Kühlauigletscher und das
Schneehorn die Jungfrau ersteigen. In
der Nacht vom 29./Z0. August nächtigten
sie noch in der Guggihütte. Sie wurden
von einer großen Lawine niedergerissen
und fanden dabei den Tod. — Am
30. August stürzten in den Grandes
Ior a s ses drei Genfer Touristen in-
folge Seilrisses in ein 50 Meter tiefes
Couloir. Ein vierter Tourist, der vor-
derste Mann der Seilschaft, blieb un-
versehrt. Eine Führerkolonne aus Cha-
inonir konnte die Verunglückten bergen.
Henri Duchaur konnte nur mehr als
Leiche geborgen werden, die beiden an-
deren, Müller und Schröder, trugen nur
Bein- und Gesichtsverleßungen davon.

Ver keh r s u nfälle. Bei der
Tramhaltestelle Mattenhof in Bern
fuhr ein Motorradfahrer in einen Tram-
wagen hinein und mußte mit einem
Schädelbruch ins Zieglerspital überführt
werden. — An einer berüchtigten Stra-
ßenkurve bei Zweisimmen kollidierte
der Motorradfahrer Friß Schwarzen-
trub aus Lanzenhäusern mit einem Lie-
ferungswagen. Er wurde unter den
Lastmagen geschleudert und erlag seinen
Verletzungen im Spital. — In der Nacht
vom 2K./27. August raste bei Frick
ein Basler Wirt mit seinein Auto gegen
einen Baum. Der Wirt, Franz Führer,
wurde sofort getötet, während seine

Frau mit schweren Verletzungen ins
Aarauer Kantonsspital gebracht wurde.

^ Beim Manöverieren im Basler
Rheinhafen geriet der Arbeiter Karl
Löw unter einen Eisenbahnwagen, der
ihm beide Beine abfuhr. Er starb noch
während des Transportes ins Spital.
— In der Nähe der Station Chên e n s
(Freiburg) wurde das auf dem Bahn-
dämm spielende Knäblein der Familie
Hostettler von einein Zuge erfaßt und
auf der Stelle getötet.

kleine Hinsàau
Unsere gegenwärtigen Veranstaltungen fangen

an herbstlich zu werden. Der „Ticrlitag" ist
heute und der Loimours Uippique ist schon
vorüber. Auch die „Schwyzerstärn-Pfadfinder"
haben schon ihr Jahresfsst abgehalten, das
eigentlich doch nur eine Prüfung auf Herz
und Nieren der Pfader ist. Der „Eeorgstaler"
wird da für's nächste Jahr ausgeteilt und
der Wanderwimpel mit dem goldenen Schwyzer-
stern geht an das beste Fähnlein für das
nächste Jahr über. Und bei diesen Prüfungen
könnte hie und da sogar das schönere Geschlecht,
trotz seiner sonstigen Superiorität über das
männliche, noch etwas zulernen. Ich will da
nicht vom Abkochen über primitiven Kochlöchern
reden und auch nicht von der Inneneinrichtung
der Zelte, in welchen sich wohl noch schöner
schlafen läßt als im molligsten Boudoir. Ich
will nur von einem Posten sprechen, der da
in den Stafettenlauf eingeschaltet war. Und
den möchte ich ^ natürlich bildlich ge-
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sprachen — so mancher jungen Dame ans
Herz legen, die sich ohne Kammerjungfer be-
helfen muß. Es wurde da dem über einen
steilen Hang heruntergaloppierenden Stafetten-
läufer plötzlich Halt geboten, ein Knopf vom
Pfaderhemd losgetrennt und den mußte er,
bevor er weiter laufen durfte, annähen. Da-
bei mußte der atemlose Olympiker aber auch
noch selber einfädeln. Und es ging alles rasch
und tadellos vor sich. Alle die frisch ange-
nähten Knöpfe waren noch am Zielpunkt des
Stafettenlauses an den Pfaderhemden, trotz-
dem es dabei noch zwei Etappen gab, die
nicht nur für die Läufer ein roenig hals-
brecherisch, sondern auch für Knöpfe etwas ab-
reißerisch waren, nämlich ein Leiterwagenrennen
und ein Radrennen in ganz kompliziertem
Terrain. Die beiden letzteren Bravourleistungen
auch dem zarteren Geschlechte zuzumuten, fällt
mir natürlich gar nicht ein, aber was das
Knöpfeannähen anbelangt, möchte ich ihnen doch
gerne zurufen: „Macht's na!" Uebrigens ist
mir bei dieser Gelegenheit auch etwas passiert,
was eigentlich ins Goldene Buch des Lebens
eingetragen gehörte. Ich mußte nämlich als
gewissenhafter Beobachter rasch einen steilen
Hang hinunterklettern und dieses Experiment
drohte mit meinen alten, steifen Knochen zum
veritablen Hinunterkollern auszuarten. Aber ehe
es noch ganz schief ging, reichte mir ein galanter
Pfader die Hand und geleitete mich so sorgsam
hinunter, als ob ich nicht ein gräulicher alteü
Knasterbart, sondern ein liebliches Jungfräulein
wäre. Und da kam ich wirklich erst in meinen
alten Tagen darauf, wie es einem kleinen
Fräulein zu Mute ist, wenn ihm ein junger
Rittersmann über Terrain- oder sonstige
Schwierigkeiten hinweghilft. Und wenn ich ein
junges Fräulein gewesen wäre, so hätte ich
meinen „allzeit bereiten" Ritter ganz bestimmt
zum Dank mitten auf den Mund geküßt, wie
man dies in alten Geschichten so schön liest.
Aber so, wie die Dinge einmal lagen, dachte
ich mir, der Jüngling bliebe unbedingt lieber
„ungeküßt" und ich begnügte mich damit, mich
zwar mündlich aber doch nur wörtlich zu be-
danken.

Und da ich nun doch schon wieder beim
schöneren Geschlecht angelangt bin — von was
das Herz voll ist, geht die Schreibmaschine
über — so verriet mir kürzlich eine reizende
junge Dame, daß die moderne weibliche Jugend
nur vom l8. bis zum 30. Lebensjahr an-
spruchsvoll sei, hernach aber würden selbst die
schönsten Schönen bescheiden. Und sie meinte
wohlwollend, ich könnte mich ja selbst davon
überzeugen, wenn ich es ihr nicht auf's Wort
glaubte. Ich faßte zwar sofort den Entschluß,
die Geschichte bei ihr zu probieren, aber bis sie
30 Jahre alt ist, tut mir wohl schon längst
kein Zahn mehr weh. Und als wir etwas
später einträchtig die prachtvollen Locken einer
anderen jungen Dame bewunderten, da fragte
ich, wie lange man wohl zu einer so reizenden
Frisur brauche. Und da erklärte mir meine
Meutorin in „Damenangelegenheiten", daß dies
Dauerwellen seien und einige Stunden harter
Arbeit erforderten, bis sie fertig wären. Da-
für aber — so sagte sie ^ halten sich auch
bis in die Ewigkeit und oft sogar noch länger,
nämlich zwei bis drei Wochen. Und nun weiß
ich auch, was eigentlich moderne junge Damen
nnter „ewiger Treue" verstünden. Eine halbe
Stunde später aber sah ich unter den Lauben
einen Herrn, der einen mit einem Chignon
adjustierten wächsernen Damenkopf in natür-
licher Größe in den Armen hielt und init irgend
einem „Spezialkamm" das Puppenhaar, das
er vorher künstlich zerstrubelt hatte, binnen
weniger Minuten in ebenso schöne Dauerwellen
brachte wie die der vorzitierten lebenden Dame
waren. „Dafür halten sie aber auch nicht
ewig", sagte meine Begleiterin und da kamen
meine Begriffe von der „ewigen" jungen
Damentreue noch mehr ins Wanken, als sie

dies bisher schon taten. Nun, mir kann's recht
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sein, ich habe ja auch im besten Falle nur
mehr Anspruch auf „überdreitzigjährige" Treue.

Anderseits ist's mir aber auch ganz an-
genehm, daß ich überhaupt nicht mehr viel zu
erleben brauche, nicht nur in Liebes-, sondern
auch in Ernährungsfragen. Es soll nun zwar
schon während des Weltkrieges erprobt worden
sein, daß zum Beispiel Brennesseln ein viel
kräftigeres Nahrungsmittel seien als anderes
früher schon bekanntes Gemüse, und ich hatte
auch schon erzählen hören, daß Hollpwooder
Filmstars aus kosmetischen Gründen leidenschaft-
liche „Heusuppenesserinnen" wären, der letzte

Chemikerkongreß aber gibt nun aller Welt
kund und zu wissen, daß junge Getreidegräser
in getrocknetem Zustande einen höheren Nähr-
wert besitzen, als sämtliche bisherigen Gemüse
der alten und neuen Welt zusammen. Und die

amerikanischen Köche bemühen sich, derzeit schon

Zubereitungsmethoden zu erfinden, die uns ge-
trocknete Gräser, also zu deutsch „Heu" als
Leckerbissen erscheinen lassen. Ich aber schwärmte
eigentlich nie für Küchenkunststücke, die alle
Speisen so „delikat" machen, daß man immer
erst auf der Menukarte nachsehen muß, was
man jetzt eigentlich ißt. Ich ziehe es vor,
auch ohne Speisekarte zu wissen, ob ich jetzt
gelbe Rüben oder aber einen Kalbsbraten
zwischen den Zähnen habe, und darum werde

ich, wenn ich den neuen Ernährungsrummel
doch noch erleben sollte, unbedingt direkt —

grasen gehen.

Und da ich vor Kurzem aus den Nach-

richten des städtischen statistischen Amtes er-

sehen habe, daß die Zahl der Eheschließungen
z'Bärn von Monat zu Monat abnimmt, so

möchte ich doch den Ehebeflissenen zur Auf-
munterung mitteilen, was mein hundertjähriger
Heiratskalender über die im September ge-

borenen Mädels sagt:

„Die Mädchen, die Monat September beschert,

Bekümmern sich fleißig um Haus und Herd,
Sie wissen in Küche und Keller Bescheid,
Drum glücklich der Mann, der solch Mädchen

sich freit."
Und drum frisch drauf los geheiratet, und

wenn auch nur wegen der Statistik!
Christian Luegguet.

I^utizeiiMnirier.
In Spanien geht's struber stets
Und immer struber zu,
Das Weltgewissen selbst sogar
Kommt langsam aus der Ruh'.
Es ist ob all der Grausamkeit
Schon langsam fast erwacht
Und denkt sich still: „Wir haben es

Doch wirklich weit gebracht".

Und auch von Moskau her klingt's bös,
Es wird dort füsiliert,
Dieweil Herr Trotzki, heißt es, hat
Energisch konspiriert.
Herr Stalin meint, es ginge nicht,
Daß stets man revoltiert,
Und wer da murrt und knurrt und mault,
Wird einfach massakriert.

Der Duce spricht in Avellin',
Sagt, daß er friedlich sei,

So lange man dem „ew'gen Rom"
Gab' alle Wege frei.
Doch wenn der böse Nachbar nicht
So wolle, wie er will,
Dann ganz natürlich, halte er

Sich ebenfalls nicht still.

Der Völkerbundsrat aber ist

Zur Zeit beschäftigt sehr,
Denn zu beraten heißt es nun
Die „Danziger Affär'".
Dort hat ein deutscher Kapitän
Den Bund beleidigt schwer:
„Er grüßte, als er ankam, nicht
Den Bundeskommissär." Hotta.
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